
Anhang.

demjenigen — vormals bayerischen Distrikte , dessen Topogra¬

phie man ^r - de«- vn, aeliefert  hat/  befindet sich

auch die Herrschaft Obernbepg an dem Jnnfluße , weiche von

undenklichen Zeiten her ein Eigenthum des Hochstiftes PttstiM

ist , wie dann , nach Zeugniß des k . in Zerm . lacr . I '. I . x>.

Z45 - schon ^Volsgerus Bischof von Passau um das Jahr 1198.

eine Feste alldort zum Schutze seiner Lande hat anlegen lassen.

Es besitzt das Hochstift diese Herrschaft als eine eigene Pflege

mit aller hohen und nieder « Gerichtsbarkeit , und ungeachtet Kuhr-

bayern allezeit einen eigenen Beamten oder sogenannten Zehendner hat¬

te , so war doch demselben nichts anders aufgetragen , als nur das

kuhrfürstliche Interesse , so viel die dasigen Zehendcn , dann das Salz-

Mauth - und Acciswesen betrift , nach den Verträgen und Herkom¬

men zu besorgen . ^

Wegen des Burgfriedens von Obernberg sind nach Zeugniß

des Freyherrn von Kreittmayr im bayerischen Staatsrechte h. i g 8.

Verträge von den Jahren 1575 . und 78 . vorhanden.

Fer-



' Ferners sind einige Irrungen in diesen Gegenden mit dem Ekj-

stistß Salzburg noch unentschieden; und zwar

Wegen der Herrschaft Mattsee , weiche gegen Mittag

die Gränze des öfterreich - bayerischen Antheils ausmacht . Das Erz-

ftift Salzburg erkaufte diese Herrschaft sammt dem See und allen

Zttgshörtrngen von dem Hochftlfte Passau im Jahre i z 98 . für 15 ooo.

Wiener Pfunde , wie b^unckius lVlsrrop . 8 a1i8b . I '. I . x . 17 . be¬

richtet . Im Jahre 14z i . erhielt das Erzstift das Hals - und

oberste Gericht mit allen Ehren, Nutzen und Gülten für
9000 . Gulden von den Herzogen von Bayern jedoch nur pfandweise,

wie Freyherr von Kreittmayr in dem bayrischen Staatsrechte H.

i Z7 . anführt , welcher auch noch weiters anmerket , daß , ungeachtet

das Pfand nach der Hand wiederum aögelöft worden , das Erzftift

unter dem Angeben , daß n.ur der Blutbann verpfände !: gewesen,

Nicht nur die Landeshoheit über Mattsee , sondern auch außer den im

Dertrage r 5 zo . benannten Matefizfallen die (ärimmaljurisäiÄiou,

wie nicht weniger bey den — außer der Mattseeischen Gränze gele¬

genen einschichtigen Grundunterrhanen alle hohe und niedere Obrig¬

keit behaupten wolle . Bayerischer Seits hingegen gestünde man^ . -- .-
dem Erzstifte in Mattsee weder das kleine lerrlroriaiL , noch in ei¬

nem einzigen Stücke das Kriminale , und eben so wenig auch bey

den gemeldten einschichtigen Grundunterthanen die niedere Gerichts¬

barkeit ein. Im Jahre 159 2, kam die Sache zum Prozeß bey dein

Reichskammergerichts , und es ergiengen auf die gegen Bayern in-



per conMmivns piZnorsÜria gestellte erzfliftische Klagen viele

lVlanösra und parir ^ria?. ' Die von Bayern dagegen eingerichteten

^xeeprionss und der darüber gepflogene Schriftwechsel beruhet feit

l6l6 . auf der kammergerichtlichenRelation und Entscheidung.

2 °̂ Eine gleiche Irrung besteht auch wegen der Malestz zu

SttaßwasMv --urrü^Hechf elgen , welches den obig en Prozeß

einfchlagt. Als daher im Jahre 1758 . der renovirte salzburgifche

Galgen zu Straßwalchen niedergerissen, und im folgenden Jahre

vier Räuber aus dortigem Amthause manu militari weggenommen,

dann ein salzburgischer Jager durch die bayerische Militz aufgehoben

worden , wurden auf Anlangen des Erzstiftes bey dem kaiserl. Reichs-

hofrathe ^lanäara 8. (H. gegen Kuhrbayern erkannt. Kühr-bayeri¬
scher Seits schützte man exLexrioriem 1ici8xericiemiX Osmeralis

vor. Vom Reichshofrathe wurde zwar diese ^ xcexrion verworfen,
das Kannnergericht aber erkannte ein Ivlariästum äs non rralrerr-

äo lirem aä juäieium imperiale aulicum , worauf die Sache al¬

so beruht.

Die Gränzdifferenzen zwischen den vormaligen bayerischen

Pfleggerichten Braunau und Wildshut und dem erzstiftischen Pfleg¬

gericht kauffen sollen zwar von geringerer Erheblichkeit feyn, sbee
doch noch unentschieden.

KieittMayer , welchen man, ohne die Gegengründe des Erzstiftes

zu wissen, nur relLtive gefolget , meldet zugleich in seinem 1772,
im
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im Drucke erschienenen Staatsrechte , daß eben dazumal nämlich

1772 . Vergleichstraktaren über alle diese Gränz - und andre Irrun¬

gen auf dem Tapete gewesen , wovon der Ausschlag zu erwarten sey.

Den ; Vernehmen nach soll man auch mit diesem Vergleiche bis zur

endlichen Relation gekommen seyn , welche aber durch den Todfall

des Herrn Kuhrfürften Maximilian Joseph in das Stecken gera¬

den ist.

4" In dem salzburgischen Markte StkaßWülchen stunde den

Herzogen von Bayern , folglich auch dem künftigen Landesfürsten

dieses Antheils , das Recht zu , eine eigene Gränzmauth alldort ein¬

zunehmen , und ihre eigene Mauthner zu bestellen , welches Recht

bisher unverrückt und ohne Widerspruch ausgeübt worden
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